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Seit den ökologischen und cytologischen Untersuchungen Turessons (1930, 1938) an der Gold­
nessel sind die alten PERSoONSchen Kleinarten (Pollicbia vulgaris = Lamium galeobdolon (Linn.) 
Nathh. ssp. galeobdolon (sensu L innaei) und P. montana — L. galeobdolon ssp. montanum (Pers.) Hyl. 
wieder zu Ehren gekommen (vgl. Schwarz, Hylander, L öve). Im Gegensatz zu den eigentlichen 
Taubnesseln (Lamium s. str.J wurden jedoch für die Untergattung Galeobdolon kaum noch cytolo- 
gische Daten geliefert (Jörgensen, Polya).

Vor einigen Jahren beschrieb Hermann eine konstant ausläuferlose Goldnessel aus den Harnischen 
Alpen (Lamium flavidum = L. galeobdolon ssp. flavidum (F. Herrn.) A. & D. Löve), die 1958 auch für 
Bayern angegeben wurde. Ihr gegenüber besitzen sowohl die vorwiegend nördlich-mitteleuropäische 
ssp .galeobdolon (diploid: Turesson, 1938; Polya, 1949) als auch die südlich daran anschließende 
ssp. montanum (tetraploid: J örgensen, 1927; Turesson, 1938) stets sproßbürtige Ausläufer, die späte­
stens nach der Anthese entwickelt werden.

Ausläuferlos bleibende Galeobdolon-Pflanzen wurden von folgenden Fundorten in Kultur ge­
nommen :
1959: Elmtal, T otes G eb irge  (Oberösterreich); Kalk, spannentief ausgewaschene Karren; ca. 1640 m NN. 

Höllental, W e tte rs te in  (Oberbayern); Kalk1).
1960: Längental, W alch en seer B erge  (Oberbayem); anstehende Kalkmergel in einer Bachschlucht; ca. 805 m NN.

(Im benachbarten Buchenwald, auf tiefergründigen Böden, die ausläufertragende Sippe.)
1961: Baumgarten-Hochleger, V o rkarw en d e l (Tirol); grober Kalkschutt (Thlaspeetum); ca. 1540 m NN.
1962: Isartal zwischen Grünwald und Großhesselohe, B ayer . H ochebene (Oberbayern); Kalk, z. T. überwachsenes 

Nagelfluh-Geröll im Buchenmischwald; ca. 510 m NN.

Sie erwiesen sich als diploid: n = 9; In  =  18 (vgl. Abb.) und sind wohl identisch mit dem Her- 
mannschen Fundortsbeleg aus den Walchenseer Bergen nordwestlich von Wallgau (im Herbar M), 
können aber nicht ohne weiteres den im Münchener Botanischen Garten kultivierten Pflanzen vom 
locus typi (Plöckenpaß, Kärnten; leg. M erxmüller u. Podlech) und vom Gesäuse (Steiermark) 
gleichgesetzt werden.

Die ausläufertreibende, im übrigen aber unseren Pflanzen sehr ähnliche ssp. montanum Bayerns ist 
tetraploid (2n = 36). Die untersuchten Pflanzen stammen aus Buchen-Mischwäldern um Oberstdorf 
(ca. 800 m NN; Allgäuer Alpen). Turesson berichtet die gleiche Chromosomenzahl für Münchener 
Exemplare.

Die diploide Alpensippe scheint ± offene (Schutt-)Standorte zumindest zu bevorzugen (vgl. 
oben!), auch an ihren „dealpinen“ Vorkommen, während ssp. montanum am häufigsten auf Misch­
wald- (seltener Fichtenwald-) Böden angetroffen wird.

Die nach Turesson ebenfalls diploide ssp. gahobdolon ist mir lebend noch nicht bekannt geworden, ist aber in den 
Wäldern Nordbayerns wohl häufig, wenn nicht dominierend (Vollrath mdl.: Fichtelgebirge, Oberpfälzer Wald). 
Um zu weiterer Beobachtung anzuregen, sei zusammenfassend ein provisorischer Schlüssel mit den bisher bekannten 
Daten der drei Sippen gegeben. Zum eingehenden Verständnis der Goldnesseln (damit auch zur endgültigen nomenkla- 
torischen Bewertung der Einheiten wie der Gakobdolon-Gruppe im ganzen) bedarf es jedoch noch intensiver Studien. 
Die (unbegründet vorgenommene) spezifische Abtrennung des „tetraploid Alpine taxon“ (als L. montanum A. & D. 
L öve) vom Rest scheint uns daher zumindest verfrüht zu sein.

b  leg. J. Poelt. Mein Dank gilt Herrn Dr. J. Poelt und anderen Sammlern, die mich mit Material unterstützten, 
sowie Herrn Prof. Dr. H. Merxmüller für die Arbeitsmöglichkeit am Institut für Systematische Botanik der Universität 
München. Herr F. Herrle am Botanischen Garten in München nahm sich mit Sorgfalt der im Freiland kultivierten 
Pflanzen an.
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Pflanzen ohne Ausläufer (sonst ähnlich wie ssp. montanum, aber mit kleineren Kelchen — vgl. Abb.) :
ssp. flavidum (F. Herm.) A. & D. L övb

Pflanzen mit Ausläufern im Sommer
Kräftige Pflanzen von 30 cm und mehr Höhe; Stengelblätter eilanzettlich, vorn J ;  lang zugespitzt, die obersten die 

Scheinquirle weit überragend; Ausläufer-Blätter Jr  breit eilanzettlich, spitz; Infloreszenzen mit meist über 6 Schein-
quirlen zu ca. 18 Blüten; Blütenfarbe goldgelb (mit braunen Streifen): ssp. montamm (Pers.) Hyl.

Zartere, niedrigere Pflanzen; Stengelblätter eiförmig, kurz, die obersten kaum über die Scheinquirle hinausragend; 
Ausläuferblätter rundlich-eiförmig, stumpf; Infloreszenzen ärmer und mit nur 6—10 blässeren Blüten pro Scheinquirl 
(Blütenzeit nach Turesson früher): ssp. gakobdolon
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Ausläufetloses Lamium gahobdolon (sensu lato), diploid, vom Höllental (Wettetstein). Habitus, Kelch, Ktone,
Chtomosomenbildef (Meiose und Mitose).
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